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Forschungsförderung

Stiftungen, die wissenschaftliche Forschung finanzieren, sind heutzutage leicht im Internet zu finden, da viele von ihnen in großen Homepages zusammengefasst sind. Wenn dann allerdings bestimmte Anforderungen gesucht werden, also etwa ‘Kunstgeschichte ( Malerei ( Post-doc-Stipendien’, dann bleibt nichts anderes übrig, als die umfangreiche Auflistung von Förderern und fördernden Institutionen Stück um Stück einzeln zu öffnen und auf Brauchbarkeit hin anzusehen. Genau dieser zeitaufwendige Schritt wird den Leserinnen der POSITIONEN abgenommen, wobei mit ‘Brauchbarkeit’ - wie im Editorial erläutert - hauptsächlich, wenn auch nicht ausschließlich gemeint ist: Geisteswissenschaftliche, soziologische, kultur- und kunstwissenschaftliche Forschung oder ähnliche Richtungen fördernd. 

Nicht aufgenommen sind also Stiftungen, die ausschließlich für medizinische, juristische, technische, naturwissenschaftliche und wirtschaftswissenschaftliche Forschung zuständig sind. Nicht aufgenommen sind auch solche, die nur für bestimmte Bundesländer oder Universitäten gelten. Nicht aufgelistet sind auch sogenannte operative Stiftungen, bei denen keine Anträge gestellt werden können, weil sie ihrerseits auf wissenschaftliche Einrichtungen, den Staat, Forschungsorganisationen etc. zugehen und ihre finanziellen Mittel nur für bestimmte Ziele anbieten. 

Wer mit Antragsstellungen noch keine Erfahrungen hat, sollte sich vorher belehren lassen bei: www.online-fundraising.de/stiftungen.html

Noch nicht voll einsatzfähig, aber in naher Zukunft sicher sehr brauchbar wird sein ELFI, Servicestelle für Elektronische Forschungsförderinformationen: http://www.elfi.ruhr-uni-bochum.de

In der folgenden Tabelle werden nur die geförderten Themenbereiche aufgeführt. Genauere Angaben über die Stiftung müssen dann der entsprechenden Homepage entnommen werden. Sofern die nicht unter dem Stiftungsnamen erscheint, führen die Ziffern (1) oder (2) zu zwei URL’s, die umfassende Sammlungen von Stiftungen enthalten: 

(1): http://www.tt.uni-hannover.de/mwk

(2): http://www.verwaltung.uni-mainz.de/dez1/forschungsfoerderung/db.stift

(1) bietet außerdem Links zu Druckkostenbeihilfen, Forschungsstipendien, Gastprofessuren, Habilitationsstipendien, Investitionen, Literaturbeihilfen, Personalmitteln, Promotionsstipendien, Reisebeihilfen, Sachmitteln, Tagungszuschüssen, Wissenschaftleraustausch. Darüber hinaus kann gezielt nach Fördermöglichkeiten in allen Wissenschaftsgebieten gesucht werden. 

Akzo-Nobel Stiftung....    (
über www.stifterverband.org
... zur Förderung der deutsch-niederländischen Zusammenarbeit auf den Gebieten Wissenschaft und Bildung. Vor Antragstellung Kontaktaufnahme!

Alcatel SEL Stiftung für Kommunikationsforschung 
www.alcatel.de/stiftung
Außerindustrielle Foschung zu Kommunikationswesen

Alexander von Humboldt-Stiftung (1)
Aufenthalte ausländischer Wissenschaftler/Innen (jünger als 38!) in Deutschland

Alfred Freiherr von Oppen-heim-Stiftung zur Förderung der Wissenschaft (2)
Alle Fachgebiete

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. 
www.toepfer-fvs.de
Europäische Einigung; Geistewissenschaften, Literatur, Musik, bildende Kunst, darstellende Kunst, Brauchtum, Architektur, Denkmalpflege, Naturschutz, Ökologie, Landschaftsgestaltung

Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung (1)
Wissenschaft in Forschung und Lehre, Erziehungs- und Bildungswesen,  Gesundheitswesen, Sport, Literatur, Musik, bildende Künste

Breuninger Stiftung 
www.fh.duesseldorf.de/DOCS/FB/SOZPAD/FOERD/breun.htm
fächerübergreifende Bearbeitung komplexer Fragestellungen, bes. zur Zukunftsgestaltung und Universalgeschichte. Förderung nur f. modellhafte Projekte, Symposien u. öffentl. Veranstaltungen. (s. dort auch 25.000 DM-Geschichtspreis!)

Bundesministerium für

Bildung und Forschung (1)
Fast nur Naturwissenschaften und Technik. Sonst: Neue Medien in der Bildung und Bildungssoftware. Chancengleichheit für Frauen in Bildung und Forschung 

Bundesministerium für

Familie, Senioren,

Frauen und Jugend 
www.bmfsj.de
Forschungs- und Modellvorhaben, die in die fachliche und ministerielle Arbeit umgesetzt werden können. Keine Stipendien. Kontaktaufnahme vor Antragstellung! 

Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung (1)
Modellversuche im Bildungswesen bzw. Fernstudienprojekte


Carl-Duisberg-Gesellschaft (2)
Entwicklungspolitische Fragestellungen Asiens, Afrikas, Lateinamerikas (Arbeits- u. Studienaufenthalte)

Carl-von-Ossietzky-Preis (2)
Leben und Werk von C. v. O. ; Widerstand gegen den Nationalsozialismus; demokratische Tradition und Gegenwart in Deutschland 



CATENA-Stiftung (2)
Materielle, biologische und intellektuelle Evolution, Menschwerdung, Erforschung und Erhaltung von Primaten

Cornelsen-Stiftung Lehren und Lernen (2)
Didaktisch-methodologische und bildungsökonomische Forschug, neue Unterrichtsfächer- oder technologien; Begabtenforschung

Cusanuswerk, Bischöfliche Studienförderung

www.cusanuswerke.de
Begabte katholische Studierende und Promovenden aller Fachrichtungen

Deutsche Stiftung Frauen- und Geschlechterforschung

www.stiftung-frauenforschung.de
Frauenprojekte, Symposien, Ausstellungen, Druckkosten. Breitgefächerte, informative Homepage (siehe z.B.  S. 31)



Dr. Alexander und Rita 

Besser-Stiftung (2)
Bildung und Erziehung

Dräger-Stiftung (1)
Wirtschafts- und Sozialpolitik, transatlantische Beziehungen, Kunst und Kultur, Landschafts- und Denkmalspflege (bes. im norddeutschen Raum)

Dr. Isolde Dietrich-Stiftung (2)
Postdoktorandenstipendium für begabte 

Physikerin (!)

Dr. Reissner-Stiftung (2)
Wissenschaft und Forschung allgemein; BWL, VWL

DVA-Stiftung Gemeinnützige Verlagsgesellschaft mbH (2)
Verlagswesen, Geschichte, Gesellschafts- und Kulturwissenschaften. Nur: Übersetzerpreis, Gastprofessur

e-fellows.net 

www.e-fellows.net.de
Online-Stipendien für Studierende und Promovierende verschiedenster Fachbereiche. Sehr interessantee Angebote!

Emil Freiherr Marschalk von Ostheimische Stiftung (2)
Geschichtswissenschaften

Ephraim Carlebach-Stiftung Leipzig (2)
Völkerverständigung, Jiddistik, Geschichte, Publizistik, Kunst und Kultur

ERASMUS-Arbeitsstelle (2)
Alle Fächer (Auslandsstipendien für Länder der EU)

Erich Dorp-Fonds (2)
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Elitebildung, neue Demokratiemodelle, Überwindung von Kommunikationsbarrièren durch Sprachvereinheitlichung

Erika und Ekmar Schoe-neberg Stiftung (2)


Jura, Geschichte, Journalistik



Erlenhof-Stiftung (2)
Entwicklung neuer Erziehungsstile für die Problemjugend, Ursachen der Gefährdung von Kindern

Europarat-Stipendien-Norwegen (2)
Studium in Norwegen, alle Fachrichtungen

Europäisches Hoch-

schulinstitut Florenz (2)
u.a. Sozialwissenschaften, interdisziplinäre Forschung, vergleichende Untersuchungen mit Bezug auf die europäischen Länder

Europäische Union: Koordinationsstelle EG der Wissenschaftsorganisationen

www.kowi.de
6. Rahmenprogramm (s. S. 22)



Evangelisches Studienwerk Villigst

www.evstudienwerk.de
Begabtenförderwerk für Studierende aller Fachrichtungen. Promotionsschwerpunkte derzeit u.a. Globasisierung und Beschäftigung; Probleme der Zurechenbarkeit; Gender und Medien

Fondation Fyssen (2)
Ethnologie, Psychologie, Neurobiologie, Anthropologie, Paläontologie, Archäologie, cognitive sciences

Franz-und-Eva-Rutzen-Stiftung (2)
Archäologie, Geschichte, Kunst- und Kulturgeschichte, 

Franz Vogt Gemeinnützige Stiftung (2)
Humanisierung der Arbeitswelt

Friedrich Ebert Stiftung

www.fes.de
Stipendien für begabte Studierende und Promovierende aller Fachrichtungen

Friedrich-Naumann-Stiftung 
www.fnst.org
Studierende und Graduierte an wissenschaftlichen und künsterlischen Hochschulen

Fritz Thyssen Stiftung (1)
Geschichte, Sprache und Kultur; Staats-, Wirtschafts-, Gesellschafts-, Naturwissenschaften und Medizin

Gemeinnützige

Hertie-Stiftung (1)
Europäische Integration; Erziehung, Bildung und Soziales

Gerda Henkel Stiftung 
www.gerda-henkel-stiftung. de
Geschichtswissenschaften, Archäologie, Kunstgeschichte, historische Islamwissenschaften, Rechtsgeschichte, historische Hilfswissenschaften

German-Israeli Foundation (1)
Deutsch-israelische Forschungsprojekte auf allen wissenschaftlichen Gebieten

Gottlieb Daimler- und

Karl Benz-Stiftung (1)
Wechselbeziehungen zwischen Mensch, Umwelt und Technik

Gustav Prietsch Stiftung (2)
Religionswissenschaften, Philosophie

Hanns-Lilje-Stiftung (1)
Dialog von Kirche und Theologie mit Wissenschaft, Technik, Wirtschaft, Kunst und Politik



Hanns Seidel Stiftung 

www.hss.de

Politische, gesellschafts- und bildungspolitische Fragen. Stipendien für Studierende an wissensch. u. Fachhochschulen und für Promovierende

Hans-Böckler-Stiftung (1)
Relevante, anwendungsorientierte Forschung zur Entwicklung von Orientierungs- und Gestaltungswissen für die gewerkschaftliche Interessenvertretung

Heinrich-Böll-Stiftung  (1)
Demokratische Willensbildung; Kunst und Kultur; Wissenschaft, Forschung, Entwicklungszusammenarbeit unter den Grundwerten von Ökologie, Demokratie, Geschlechtergleichheit, Solidarität und Gewaltfreiheit (s.auch GLOW, S. 30)

Heinrich-Heine-Stiftung (2)
Philosophie, kritische Wissenschaft

Heinrich-Otto und Margarete Meisner-Stiftung (2)
Geisteswissenschaften

Herbert und Elsbeth Weichmann Stiftung

www.weichmann-stiftung.de
Promotionsstipendium zur Exilforschung

Herbert von Karajan Stiftung (1)
Unterstützung junger Künstlerinnen und Künstler; wissenschaftliche Untersuchungen zu Musik

Herrmann-Altrock-Stipendium (2)
Sportwissenschaften

Hugo Moser-Stiftung (2)
Germanistik und germanistischer Nachwuchs, bes. Literatur des Mittelalters

Jürg Breuniger Stiftung 

www.fritz-bauer-institut.de/j.breuninger.htm
Stipendien für breites Fächerspektrum zur jüdischen Geschichte und zur Geschichte und Wirkung des Holocaust. 

Karl und Gertrud Abel-Stiftung (2)
Antike Philologie oder ihre Rezeption, bes. antike Stoa

Käthe-Eliseit-Stiftung (2)
Vergleichende Kulturforschung im asiatischen Raum, Sinologie, Japanologie, Kulturwissenschaften

Konrad Adenauer Stiftung (1)
Allgemeine Förderung für sozial und politisch engagierte Studierende und Graduierte zur Herausbildung zukünftiger Führungskräfte und Leistungseliten

Maecenia-Stiftung

www.maecenia-frankfurt.de
Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften, Medizin, Kunst und Kultur. Förderung: Projekte. Nicht Diplomarbeiten, Dissertationen oder Habilitationen

Marianne und Dr. Fritz 

Walter Fischer Stiftung (2)
Wissenschaftlicher und künstlerischer Nachwuchs



Mathews-Stiftung (über www.stifterverband.org)
Druckbeihilfen; DoktorandInnen in Rechts- und Wirtschaftswissenschaften

Max-Traeger-Stiftung (2)
Erziehungs-, Schul- und Hochschulwirklichkeit

Mensing-Stiftung (2)
Wissenschaft, Forschung, Bildung und Erziehung

Mnema und Victoria (2)
Attische Vasenmalerei, griechische Skulptur, Nachleben der Antike in Renaissance, Barock und Klassizismus; Nachleben der griechischen Wissenschaft in den Kulturen des Islam

Müller-Reitz-Stiftung (2)
Mathematisch-naturwissenschaftlicher Unterricht an höheren Schulen und Hochschulen

Otto Benecke Stiftung (1)
Internationale Zusammenarbeit zur Überwindung sozialer Barrièren und weltanschaulicher Konflikte

Paul-Lempp-Stiftung (2)
Altenhilfe, bes. Arbeitsbedingungen in der Pflege- und Arbeitsphysiologie, Arbeitswissenschaften, Konsumforschung im Alter, Controlling im Altenhilfebereich

Peter Dornier-Stiftung (2)
u.a. Kultur, Sport, Kunst, Religion, Völkerverständigung, Volksgesundheit

Robert Bosch Stiftung  (2)

www.bosch-stiftung.de
Zeitlich begrenzte Projekte werden in Einzelfällen gefördert. Kontaktaufnahme vorher! Themenbereiche: Wissenschaft in der Gesellschaft; Gesundheit und humanitäre Hilfe; Internationale Beziehungen; Völkerverständigung mit Mittel- und Osteuropa; Jugend/Bildung/Bürgergesellschaft.

Schader-Stiftung (2)
Kommunikations- und Gesllschaftswissenschaften, Städtebau und Wohnungswesen, Wissens-transfer, Pädagogik, Soziologie

Schleiermacher’sche Stiftung (2)
Nachwuchs-Theologen: Veröffentlichungen wissenschaftlicher Arbeiten über Schleiermacher

Stiftelsen Riksbankens Jubileumsfond (1)
Forschungsprojekte mit Beziehung zu Schweden

Stiftung Bildung und Beschäftigung (2)
Wissenschaftliche Modellvorhaben: soziale Folgen des Personalabbaus in schrumpfenden Wirtschaftszweigen; Wissenschaft und Wirtschaft (VBL, Soziologie, Psychologie)

Stiftung Bildung und Wissenschaft (über www.stifterverband.org)
Neuere deutsche Literaturwissenschaft (Promotionsstipendien)

Stiftung der Deutschen Wirtschaft, Studienförderwerk Klaus Murmann

www.sdw.org
Gesellschaftspolitisch interessierte und engagierte begabte Studierende und Promovierende



Stiftung Gottfried 

Michelmann (2)
Deutsch-französische Völkervertändigung

Stiftung Historisches Kolleg (2)
Historisch orientierte Wissenschaften, Geschichtswissenschaften

Stiftungsfond Deutsche Bank

über www.stifterverband.org
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, auch Geisteswissenschaften sowie Strukturprobleme des Wissenschafts- und Hochschulsystems. Hauptsächlich operativ, vor Antragstellung Kontaktaufnahme!

Stiftung van Meetern (2)
Wissenschaft und Forschung, Kultur, Natur- und Umweltschutz

Studienstiftung des Deutschen Volkes (1)
Hochbegabtenförderung, alle Gebiete 

Volkswagen-Stiftung (1, 2)
Themen- und problemorientierte Grundlagenforschung, Infrastruktur von Forschung und Lehre sowie der Wissenschaftskommunikation. Zu Geisteswissenschaften s. S. xx

Werner-Reimers-Stiftung (1)
Entwicklung des Menschen und seiner Institutionen, gegenwärtigen Probleme, Entwicklung und Zukunft (nur Finanzierung von Studiengruppen, Arbeitskreisen, Symposien, Kolloquien und Publikationen

Wilhelm Woort-Stiftung für Altersforschung (2)
Alternsforschung, Gerontologie

Zeit-Stiftung

www.zeit-stiftung.de
Doktoranden-Stipendien für Geschichtswissenschaften

Geistes und Sozialwissenschaften bei der deutschen Forschungsgemeinschaft http://www.dfg.de

Stipendien im Rahmen des Normalverfahrens: Anträge auf Finanzierung eines Forschungsvorhabens können nach abgeschlossener wissenschaftlicher Ausbildung gestellt werden. Unter folgenden Möglichkeiten ist zu wählen: Sachbeihilfen, Stipendien, Forschungssemester, Kurzlehrgänge und Ferienkurse, Rundgespräche und Kolloquien, Druckbeihilfen. 

Forschungsstipendien: Ähnlich wie 1. Können auch der Einführung in eine besondere Forschungsrichtung oder der Erlernung bestimmter Methoden dienen. 

Finanzierung der eigenen Stelle für NachwuchswissenschaftlerInnen ist seit Anfang diesen Jahres ist es möglich, innerhalb von 5 Jahren nach der Promotion (bei Erziehungszeiten z.B. auch später) für ein Projekt im Inland auch die eigene Stelle für maximal 3 Jahre im Regelfall nach BAT IIa bzw. BAT-Ost IIa zu beantragen. Es muss eine rechtlich verbindliche Erklärung der aufnehmenden Institution vorliegen, in der sie sich verpflichtet, für die Laufzeit der Bewilligung die Funktion des Arbeitgebers zu übernehmen.

Promotionsstipendien werden nur im Rahmen von Graduiertenkollegs vergeben (s. S. xx)

Emmy-Noether-Programm: Post-doc-Stipendien für Auslandsaufenthalt und Aufbau eigener Nachwuchsgruppe. Nach einer im Dezember 2000 beschlossenen Modifikation kann die bisherige 5-jährige Auslandsphase auf 2 Jahre beschränkt werden und bei geisteswissenschaftlichen Disziplinen die Beantragung in besonders begründeten Einzelfällen auf die eigene Stelle beschränkt sein. 

Heisenberg-Programm: Stipendien für junge Hochbegabte, die durch herausragende wissenschaftliche Leitungen ausgewiesen und habilitiert oder gleichwertig qualifiziert sind. Sachbeihilfen zum Aufbau einer Arbeitsgruppe in relativer Unabhängigkeit können beantragt werden. 

Schwerpunktprogramm Lesesozialisation: Es besteht letztmalig die Möglichkeit, für eine dritte Förderungsperiode von wiederum zwei Jahren Anträge zu stellen für das Schwerpunktprogramm "Lesesozialisation in der Mediengesellschaft. Geschlechtsspezifische/-übergreifende Strukturen, Prozesse, Bedingungszusammenhänge". Im Zentrum steht die Frage, ob das Lesen nicht trotz Informationstechnologien und Neuen Medien als Schlüsselkompetenz gelten kann und muss, das heißt, ob und in welcher Form die Lesesozialisation überhaupt erst die Voraussetzungen für die aktive Teilnahme an einer Medien- und Informationsgesellschaft schafft. Anträge sind bis zum 30. November 2001 vorzulegen. Weitere Informationen: http://www.uni-koeln.de/dfg-spp-lesesoz/indexanfang.htm und Dr. Manfred Nießen, DFG, Tel.: 0228/885-2393, Fax: 0228/885-2777, E-Mail: ruth.knopp@dfg.de.

Communikator-Preis (DM 100.000): Für hervorragende Vermittlung eigener wissenschaftlicher Ergebnisse in die Öffentlichkeit

Gottfried Wilhelm-Leibnitz-Preis (DM 3 Mio bis 1.5 Mio.): Soll die Arbeitsbedingungen herausragender WissenschaftlerInnen verbessern, ihre Forschungsmöglichkeiten erweitern, sie von administrativem Arbeitsaufwand entlasten und ihnen die Beschäftigung qualifizierten Nachwuchses erleichtern.

Heinz Maier-Leibnitz-Preis (DM 30.000): Für ausgezeichnete NachwuchswissenschaftlerInnen, die im Jahr der Ausschreibung nicht älter als 33 Jahre alt sind. Keine Zweckbindung und keine Festlegung auf bestimmte Fachgebiete. 

Eugen und Ilse Seibold-Preis: Förderung der Wissenschaft und der Verständigung zwischen Deutschland und Japan. Wird im Zweijahresturnus verliehen. 

Geisteswissenschaftliche Zentren in den Neuen Bundesländern: 

Berlin: a) Zentrum für Allgemeiner Sprachwissenschaft, Typologie und Universalienfor-
schung, b) Zentrum für Literaturforschung, c) Geisteswissenschaftliches Zentrum 
„Moderner Orient“

Potsdam: a) Zentrum für zeithistorische Forschung, b) Forschungszentrum europäische 
Aufklärung

Leipzig: Geisteswissenschaftliches Zentrum „Geschichte und Kultur Ost-Mitteleuropas“

Sonderforschungsbereiche Kulturwissenschaftliche Forschungskollegs (KF).

Das Forschungsthema muß so gewählt sein, daß es eine transdisziplinäre Bearbeitung erfordert und zur Überwindung isolierender Fächergrenzen beiträgt. An die Beteiligung von Fächern wie Psychologie, Soziologie, Ökonomie und Jurisprudenz ist ebenso gedacht wie an die Kooperation mit natur- oder ingenieurwissenschaftlichen Fächern. Forschungskollegs sollen die methodologische Reflexion und Weiterentwicklung von Methoden fördern sowie Möglichkeiten der Integration bislang getrennter Betrachtungsweisen erkunden. Ferner sollen Forschungskollegs die Internationalisierung der Forschung in Thematik und Kooperation unterstützen. Mit diesen Ansprüchen an die Forschung verbindet sich auch der Anspruch einer verstärkten Nachwuchsförderung im Rahmen des Forschungskollegs durch spezielle forschungs- und projektbezogene Studienprogramme. Weitere Auskünfte erteilt Dr. Jeroen Verschragen, Tel.: 0228/885-2423, 
jeroen-leo.verschragen@dfg.de.

ESF-Arbeitstagungen
Die European Science Foundation (ESF) in Straßburg schreibt für das Jahr 2001 bis zu sieben Arbeitstagungen ("Exploratory Workshops") auf dem Gebiet der Geistes- und Kulturwissenschaften aus, um Forschungsthemen zu identifizieren, die sich in besonderer Weise für eine Zusammenarbeit auf europäischer Ebene eignen. Die Arbeitstagungen verfolgen das Ziel, jeweils 15-20 führende europäische Experten zu einer Diskussion eines aktuellen Forschungsthemas auf einem der folgenden Gebiete zusammenzuführen: 1. The place of classics in contemporary Europe; 2. Cognition, emotion and culture; 3. Archaeology and the art of writing; 4. European comparative history; 5. The role of images in contemporary society. Darüber hinaus können thematische Vorschläge aus anderen Feldern der Geistes- und Kulturwissenschaften gemacht werden.

Forschergruppen sind ein mittelfristiger (meistens auf 6 Jahre angelegter) Zusammenschluß mehrerer, in der Regel an einem Ort wirkender Wissenschaftler. Sie arbeiten gemeinsam an einer besonderen Forschungsaufgabe, die nach ihrem thematischen, zeitlichen und finanziellen Umfang über die Förderungsmöglichkeiten im Rahmen der Einzelförderung des Normal- oder Schwerpunktverfahrens hinausgeht. Die Förderung geschieht nach den Grundsätzen der Sachbeihilfen. Im Folgenden sind Themen bisheriger geistes- und sozialwissenschaftlicher Forschergruppen aufgelistet. (™) bezeichnet eine Frau als Leiterin. 

Bildung und Schule im Transformationsprozeß von SBZ, DDR und neuen Ländern - Untersuchung zu Kontinuität und Wandel. Berlin

Historisch-Sozialwissenschaftlicher Gesellschaftsvergleich. Strukturen und Identitäten im kognitiven und sozialen Wandel. Berlin

Wissen und Handeln. München

Kortikale Plastizität: Psychophysiologische Untersuchungen zur läsions- und verhaltensinduzierten Funktionsveränderung kortikaler Areale. (™). Heidelberg

Zum politisch-sozialen Diskurs und zu Formen des Wissens im Zeitalter des Humanismus. München

Das Bild des Krieges im Wandel vom späten Mittelalter zur frühen Neuzeit. Würzburg

Dynamik kognitiver Repräsentationen. Marburg

Streßvulnerabilität und Streßprotektion. Trier

Kognitive Entwicklung. (™) 

Logik in der Philosophie. Konstanz

Effiziente Elektronische Koordination in der Dienstleistungswirtschaft. Augsburg

Wahrnehmungsplastizität.

Aufgaben- und lernabhängige Modulation von Wahrnehmungsprozessen. München

Kommunikatives Verstehen. Leipzig

Arbeitsgedächtnis: Input-, Rehearsal- und Abrufprozesse.

Leben in Kurvenlandschaften. Flexibler Normalismus in Arbeitsleben und Alltag, Medien, elementarer und belletristischer Literatur. Dortmund

Selbstaufklärung der Aufklärung. Individual-, Gesellschafts- und Menschheitsentwürfe in der anthropologischen Wende der Spätaufklärung. Halle 

Neue Medien im Alltag: Von individueller Nutzung zu soziokulturellem Wandel. (™). Chemnitz

Institutionalisierung internationaler Verhandlungssysteme. Mannheim

Funktionelle Asymmetrien cerebraler Aktivierung unter besonderer Berücksichtigung gestörter Sprachverarbeitung. (™). Konstanz

Sprachtheoretische Grundlagen der Kognitionswissenschaft. (™). Leipzig

Imagination und Kultur. Bochum

Kulturelle Diversität und die Konstruktion von Gemeinwesen in Südostasien: Kontinuität, Diskontinuität und Transformation. Münster

Konfligierende Regeln und Strategien zur Resolution von Konflikten in der Kognitionswissenschaft 

Formen und Funktionen des Krieges im Mittelalter. Regensburg

Sprachvariation als kommunikative Praxis: Formale und funktionale Parameter. Mannheim

Frühkindliche Sprachentwicklung und spezifische Sprachentwicklungsstörungen. Potsdam

Programmgeschichte DDR-Fernsehen - komparatistisch. Halle

Kulturelle Inszenierungen von Fremdheit im 19. Jahrhundert. München

Bild, Schrift und Zahl. Berlin

Wechselbeziehungen zwischen Wissenschaft und Technik. Formen der Wahrnehmung und Wirkung im 2o. Jahrhundert. München

Narratologie. Hamburg

Texttechnologische Informationsmodellierung. Bielefeld

Graduiertenkollegs ‘Geistes- und Sozialwissenschaften’. 

Nach einer Modifikation vom April 2001 können Graduiertenkollegs zusätzliche Angebote in ihr Studienprogramm aufzunehmen, um besonders qualifizierten Fachhochschulabsolventen sowie besonders qualifizierten Bewerbern mit Bachelor-Abschluss innerhalb von maximal 12 Monaten einen forschungsgeleiteten Zugang zur Promotion zu ermöglichen. Für diese Vorbereitungsphase können spezielle Stipendien beantragt werden, die 80 % des regulären Promotionsstipendiums ohne Sachkostenzuschuss betragen. Außerdem können nach der neuen Regelung Graduiertenkollegs jetzt auch Mittel für studentische Mitarbeiter beantragen. So sollen exzellente Studentinnen und Studenten im Rahmen der Graduiertenkollegs eine intensive, zielgerichtete Einarbeitung in selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten erhalten. Ein entsprechendes Konzept muss bei der Antragstellung vorgelegt werden.

In der folgenden Liste werden, nur mit Sitz und Thema, alle GKs in Deutschland aufgeführt. (™) bezeichnet die Leitung durch eine Professorin. 

Augsburg: Wissensfelder der Neuzeit, Entstehung und Aufbau der europäischen Informationskultur 

Bamberg: Kunstwissenschaft-Bauforschung-Denkmalpflege 

Bamberg: Anthropologische Grundlagen und Entwicklungen im Christentum und Islam  (™)
Berlin: Bedarfsgerechte und kostengünstige Gesundheitsversorgung - Grundlagen einer optimalen Allokation der Ressourcen 

Berlin: Angewandte Mikroökonomik 

Berlin: Europäisches Privat- und Wirtschaftsrecht 

Berlin: Ökonomie und Komplexität der Sprache

Berlin: Gesellschaftsvergleich in historischer, soziologischer und ethnologischer Perspektive Berlin: Körper-Inszenierungen  (™)   
Berlin: Klinische und kognitive Neurowissenschaft    

Berlin: Codierung von Gewalt im medialen Wandel      

Berlin: Psychische Potentiale und Grenzen im Alter  (™)
Berlin: Das neue Europa

Berlin: Praxis und Theorie des künstlerischen Schaffensprozesses  (™)   

Bielefeld: Auf dem Weg in die Wissensgesellschaft: Institutionelle und epistemische Transformationen der Wissensproduktion und ihre gesellschaftlichen Rückwirkungen

Bielefeld: Jugendhilfe im Wandel

Bielefeld: Aufgabenorientierte Kommunikation

Bielefeld: Genese, Strukturen und Folgen von Wissenschaft und Technik

Bochum: Kulturelles Bewußtsein und sozialer Wandel in der russischen und sowjetischen Gesellschaft des 20. Jahrhunderts

Bochum: Der Kommentar in Antike und Mittelalter 

Bochum: Kriterien der Gerechtigkeit in Ökonomie, Sozialpolitiik und Sozialethik 

Bochum: Systemeffizienz und Systemdynamik in Entwicklungsländern

Bonn: Quantitative Ökonomie

Bonn: Die Renaissance in Italien und ihre europäische Rezeption: Kunst - Geschichte - Literatur (™)

Bonn: Rechtsfragen des Europäischen Finanzraums

Darmstadt: Technisierung und Gesellschaft

Dortmund: Allokationstheorie, Wirtschaftspolitik und kollektive Entscheidungen

Dresden: Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole

Erlangen-Nürnberg: Kulturtransfer im europäischen Mittelalter

Essen: Europäische Gesellschaft

Frankfurt: Europäische mittelalterliche Rechtsgeschichte, neuzeitliche Rechtsgeschichte und juristische Zeitgeschichte

Frankfurt: Öffentlichkeiten und Geschlechterverhältnisse. Dimensionen von Erfahrung  (™) 
Frankfurt: Psychische Energien bildender Kunst 

Frankfurt: Archäologische Analytik

Frankfurt: Satzarten: Variation und Interpretation

Frankfurt: Zeiterfahrung und ästhetische Wahrnehmung

Frankfurt: Finanzwirtschaft und Monetäre Ökonomie

Frankfurt/Oder: Repräsentation - Rhetorik - Wissen II: Evidenz und Performanz, Inszenierung und Macht

Freiburg: Menschliche und maschinelle Intelligenz

Freiburg: Gegenwartsbezogene Landschaftsgenese

Freiburg: Institutionen, Methoden und Leitziele der internationalen Rechts- und Regelbildung auf dem Gebiet des Privat- und Wirtschaftsrechts 

Gießen: Klassizismus und Romantik im europäischen Kontext. Die ästhetische Erfindung der Moderne in Literatur, Bildender Kunst, Musik (Komparatistik) und Alltagskultur  (™) 
Göttingen: Wertschätzung und Erhaltung von Biodiversität: Umsetzung von Naturschutzstrategien im Rahmen des Übereinkommens über die biologische Vielfalt Ressourcenökonomik

Göttingen: Die Zukunft des europäischen Sozialmodells (™)
Greifswald: Kontaktzone Mare Balticum: Fremdheit und Integration im Ostseeraum 

Hamburg: Recht und Ökonomik, neue Formen privatrechtlicher Kooperation und zivilrechtlicher Haftung

Heidelberg: Dynamik von Substandardvarietäten - sprachhistorisch, soziolinguistisch, kontaktlinguistisch, dialektologisch

Heidelberg: Religion und Normativität

Heidelberg: Klinische Emotionsforschung

Heidelberg: Umwelt- und Ressourcenökonomik

Jena: Conflict and Cooperation between Groups. Perspectives from Social and Developmental

Jena: Leitbilder der Spätantike

Karlsruhe: Bild. Körper. Medium. Eine anthropologische Perspektive

Kiel: Betriebswirtschaftliche Aspekte lose gekoppelter Systeme im Zeitalter elektronischer Medien 

Kiel: Integrative Umweltbewertung

Kiel: Imaginatio Borealis - Perzeption, Rezeption und Konstruktion des Nordens

Köln: Vormoderne Konzepte von Zeit und Vergangenheit

Leipzig: Universalität und Diversität: sprachliche Strukturen und Prozesse  (™)
Mainz: Geistliches Lied und Kirchenlied

Mainz: Raum und Ritual. Funktion, Bedeutung und Nutzung sakral bestimmter Räume und Orte Mannheim: Allokation auf Finanz- und Gütermärkten

Mannheim: Anreize, Information, Entscheidungsverhalten und Allokation 

Marburg: Subjekt und Person in der Philosophie der Neuzeit 

München: Sprache, Mimik und Gestik im Kontext technischer Informationssysteme

München: Textkritik als Grundlage und Methode historischer Wissenschaften 

München: Postcolonial Studies

München: Der Erfahrungsbegriff in der europäischen Religion und Religionstheorie und sein Einfluß auf das Selbstverständnis außereuropäischer Religionen

München: Europäischer Persönlichkeitsrechtsschutz

Münster: Gesellschaftliche Symbolik im Mittelalter 

Oldenburg: Neurosensorik: Erfassung, Modellierung und Anwendung der neuronalen Verarbeitung von Sinneseindrücken 

Osnabrück: Europäische Integration und gesellschaftlicher Strukturwandel

Osnabrück: Migration im modernen Europa

Paderborn: Reiseliteratur und Kulturanthropologie  (™) 
Potsdam: Makom: Ort und Orte im Judentum. Zur Bedeutung und Konstruktion von Ortsbezügen im europäischen Judentum von der Aufklärung bis zur Gegenwart 

Regensburg: Paläoökosystemforschung und Geschichte

Regensburg: Kulturen der Lüge

Saarbrücken: Interkulturelle Kommunikation in kulturwissenschaftlicher Perspektive

Saarbrücken: Sprachtechnologie und kognitive Systeme

Stuttgart: Sprachliche Repräsentation und ihre Interpretation Professor 

Trier: Identität und Differenz. Geschlechterkonstruktion und Interkulturalität (18. - 20. Jahrhundert) (™) 
Tübingen: Ars und Scientia im Mittelalter und in der frühen Neuzeit (11. bis 17. Jahrhundert). 

Tübingen: Pragmatisierung / Entpragmatisierung: Literatur als Spannungsfeld autonomer und heteronomer Bestimmungen  (™) 
Tübingen: Wissenserwerb und Wissensaustausch mit neuen Medien 

Tübingen: Lebensstile, soziale Differenzen und Gesundheitsförderung 

Tübingen: Marktgleichgewichte und staatliche Aktivität in dynamischen Entscheidungsmodellen

Tübingen: Anatolien und seine Nachbarn. Kulturelle Wechselwirkungen und Zivilisationsentwicklung vom Neolithikum bis in die römische Kaiserzeit 

Tübingen: Die Bibel - ihre Entstehung und ihre Wirkung

Würzburg: Wahrnehmung der Geschlechterdifferenz in religiösen Symbolsystemen

Volkswagen-Stiftung  -  Geisteswissenschaften 

http://www.volkswagen-stiftung.de/infotext/infostg.htm

Auszug: Mit dem 1998 eingerichteten Programm ,,Schlüsselthemen der Geisteswissenschaften“ möchte die Volkswagen-Stiftung diesen Fächern Anreize und entsprechende Fördermöglichkeiten für eine inhaltliche und strukturelle Weiterentwicklung geben. Stärker als bisher sollen die Geisteswissenschaften ihre Leistungsfähigkeit in interdisziplinären und internationalen Arbeitszusammen-hängen erproben und stärken, und dies in der Bearbeitung von Themen, die auch jenseits der Wissenschaft auf Resonanz rechnen können. Weiterreichendes Ziel ist dabei, daß die Geisteswissenschaften auch in der Öffentlichkeit mehr Kontakt, Beachtung und Profil gewinnen. Es liegt nicht in der Absicht der Stiftung, solche ,,Schlüsselthemen" vorzugeben. Vielmehr sind bereits beim Aufspüren entsprechender Problemfelder und Fragestellungen Findigkeit und Kreativität der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler selbst gefordert. An ihnen liegt es, deutlich zu machen, daß sie eine Thematik gewählt haben, welche sich von der Sache her nur in Disziplinen- und Ländergrenzen überschreitendem Zusammenwirken sinnvoll bearbeiten läßt und insoweit den strengen Anforderungen und Kriterien des Programms genügt. Besonderen Wert legt die Stiftung in diesem Zusammenhang auch auf eine überzeugende Präsentation und Vermittlung der erzielten Ergebnisse in der akademischen Lehre und in der interessierten Offentächkeit. Das Programm wird begleitet von einem fachübergreifend und international besetzten Gutachter- und Beraterkreis.

. . . es ist Sache der an Förderung interessierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler deutlich zu machen, inwieweit das von ihnen gewählte Thema den folgenden Kriterien entspricht:

* Bezug zu aktuellen, in der Gesellschaft diskutierten Fragestellungen,

* disziplinenübergreifende Reichweite,

* Einbeziehung relevanter Forschungsansätze aus anderen Gebieten, namentlich 
aus den Natur- und Technikwissenschaften sowie der Medizin,

* Einbindung in die internationale Forschungsdiskussion,

* Eröffnung neuer inhaltlicher Perspektiven in Verbindung mit innovativen 
strukturellen, d.h. die Gestaltung und Organisation der wissenschaftlichen 
Arbeit betreffenden Impulsen für die beteiligten Fächer. . . . .

Die Bearbeitung der gewählten Themen soll - ihrem Charakter und Anspruch gemäß - im Zusammenwirken fachübergreifend und nach Möglichkeit international besetzter Arbeitsgruppen erfolgen. Priorität erhalten Vorhaben, die auch eine Zusammenarbeit mit den Natur- und Technikwissenschaften oder der Medizin erfordem und vorsehen. Dabei sollen die betreffenden Gruppen nach Größe und Zusammensetzung der Problemstellung angepasst sein, den wissenschaftlichen Nachwuchs auf den verschiedenen Qualifikafionsstufen einbeziehen und möglichst an bestehende Forschungskontexte anknüpfen. Als Regelfall gilt, dass eine Arbeitsgruppe bei einer Projektlaufzeit von bis zu fünf Jahren insgesamt etwa fünf bis zehn wissenschaftliche Mitglieder (unterschiedlicher Qualifikationsstufen) umfasst. Die Arbeitsergebnisse sind in einer nicht nur für die Fachwissenschaft, sondern auch für die interessierte Öffentlichkeit attraktiven Weise zu präsentieren. Das Programm wendet sich vorrangig an die Geisteswissenschaften im engeren Sinne, d.h. die Philosophie und die philologisch-historischen Fächer. Es steht aber auch den Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften offen, wenn sie sich der Bearbeitung von Schlüsselthemen zuwenden und dazu in Kooperation mit den geisteswissenschaftlichen Disziplinen im engeren Sinn sowie mit den Natur- und Technikwissenschaften oder der Medizin treten.

Unterstützt werden können Arbeitsgruppen, die in Hochschulen verankert sind oder - soweit es sich um außeruniversitäre Institutionen handelt - eine enge universitäre Kooperation vorsehen. Die Förderung kann erfolgen durch Vergabe von Personalmitteln, insbesondere für Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler, aber auch für (ausländische) Gastforscher, sowie durch Bereitstellung von laufenden und einmaligen Sachmitteln einschließlich Reisekostenzuschüssen - etwa für projektbezogene Forschungsaufenthalte im In- und Ausland, für (ausländische) Kooperationspartner sowie für Veranstaltungen. Dabei versteht die Stiftung ihre Förderung nicht als ,Vollkostenfinanzierung'. Vielmehr soll sie als Ergänzung der von der antragstellenden Hochschule/Institution einzubringenden personellen und sächlichen Grundausstattung vorrangig den projektbezogenen zusätzlichen Bedarf abdecken. Die Förderdauer beträgt zunächst drei Jahre, insgesamt längstens fünf Jahre. Nach zwei Jahren wird die Arbeit der Gruppe überprüft. Art und Umfang der Weiterförderung durch die Stiftung und die Freigabe der für die verbleibende Laufzeit bereitgestellten Mittel hängen vom Ergebnis dieser Zwischenbewertung ab.

Für weitere Auskünfte steht die Geschäftsstelle der Volkswagen-Stiftung, Hannover: Dr. Vera Szöllösi-Brenig, Tel.: 0511/8381-218 oder E-mail: szoelloesi@volkswagenstiftung.de (bitte vergessen Sie nicht, Ihre Postanschrift anzugeben) zur Verfügung.

Volkswagen-Stiftung  -  Nachwuchsgruppen an Universitäten 

Jungen Leuten soll die Möglichkeit gegeben werden, frühzeitig eigenständige Forschung zu betreiben, vorwiegend auf neuen und zwischen den Disziplinen angesiedelten Gebieten, und eine mit Mitarbeiterstellen und Sachmitteln ausgestattete Arbeitsgruppe selbständig zu leiten.

Anträge auf Einrichtung einer Nachwuchsgruppe können direkt bei der Stiftung in Form von Selbstbewerbungen gestellt werden.

Als Leiter oder Leiterinnen der Nachwuchsgruppen kommen junge Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen in Betracht, die während oder nach der Promotion herausragende wissenschaftliche Arbeiten veröffentlicht haben.

Das Forschungsinteresse des künftigen Leiters oder der künftigen Leiterin sollte auf ein interdisziplinäres und besonders innovatives Arbeitsgebiet gerichtet sein - auch wenn dies ein gewisses Risiko mit sich bringt. Auch die Etablierung neuartiger Methoden in traditionellen oder sich entwickelnden Arbeitsgebieten kann Arbeitsziel sein.

Zu Anträgen aus den Geistes- und Gesellschaftswissenschaften: 

Dr. Marcus Beiner, Tel 0511/8381-289; e-mail: beiner@volkswagenstiftung.de

EU-finanzierte Forschung

Der Entwurf des 6. Rahmenprogrammes 2002 - 2006 der EU liegt jetzt vor, mit der letzten Abstimmung wird aber erst in der 2. Hälfte 2002 gerechnet. Trotzdem ist der Wettbewerb bereits in vollem Gange und der deutsche Wissenschaftsbetrieb wird nachdrücklich ermahnt, Projekte jetzt schnellstens vorzubereiten. 
Rund eine Milliarde DM werden von der EU in deutsche Forschungsprojekte fließen. Künftig sollen viele Partner gemeinsam ein Großprojekt beantragen, das mit mehreren, u.U. bis zu 10 Millionen DM finanziert werden kann. Die Verwaltung der Gelder obliegt von nun an den Forschergruppen selber, was zu enormer Mehrbelastung bei der Arbeit oder aber auch zu erheblichen Querelen zwischen den großen und kleinen Gruppen oder Universitäten führen kann.

Die 8 Themen, unter die alle Anträge einzuordnen sind, lauten:

1. Genomik und Biotechnologie im Dienste der Medizin

2. Technologie für die Informationsgesellschaft

3. Nanotechnologien, intelligente Materialien, neue Produktionsverfahren

4. Luft- und Raumfahrt

5. Nachhaltige Entwicklung und globale Veränderungen

6. Bürger und modernes Regieren in der Wissensgesellschaft

7. Planung im Vorgriff auf den künftigen Wissens- und Technologiebedarf der EU

8. Lebensmittelsicherheit und Gesundheitsrisiken

Für die Geistes- und Sozialwissenschaften mag im Thema Nr. 8 etwas ‘zu holen’ sein. Die entsprechenden Passagen im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 180 E/11 vom 26.6.2001 werden im folgenden zitiert. 

1.1.7 Bürger und modernes Regieren (Governance) ist der Wissensgesellschaft
Ziel

Ziel der Maßnahmen in diesem Bereich ist es, die gesamte Vielfalt der europäischen Forschungskapazitäten im Bereich der Wirtschafts-, Politik-, Sozial- und Humanwissenschaften zu mobilisieren, um mit koordinierten Arbeiten die Fragen und Probleme im Zusammenhang mit der Entstehung der Wissensgesellschaft und neuer Formen der Beziehungen zwischen Bürgern und Institutionen genauer zu erkunden und zu bewältigen.

Begründung der Anstrengung und europäischer Mehrwert

Auf dem Europäischen Rat von Lissabon im März 2000 und von Nizza im November 2000 wurde für die Union ein neues ehrgeiziges Ziel festgelegt: ,,das Ziel, die Union zum wettbewerbsfähigsten und dynamischsten wissens-basierten Wirtschaftsraum der Welt zu machen - einem Wirtschaftsraum, der fähig ist, ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum mit mehr und besseren Arbeitsplätzen und einem größeren sozialen Zusammenhalt zu erzielen."

In diesem Zusammenhang hat der Europäische Rat von Lissabon insbesondere hervorgehoben, dass die Menschen (...) Europas wichtigstes Gut" sind. Ferner hat er darauf hingewiesen, dass die europäischen Erziehungs- und Ausbildungssysteme sich auf den Bedarf der Wissensgesellschaft und die Notwendigkeit von mehr und besserer Beschäftigung einstellen" müssen.

Der Strukturwandel Europas hin zu einer Wissenswirtschaft und -gesellschaft und deren dauerhafte Entwicklung im Interesse der Lebensqualität der Bürger werden sich umso einfacher vollziehen, wenn Klarheit über die Prozesse besteht und diese unter Kontrolle sind. Das erfordert erhebliche Forschungs-anstrengungen zu den Problemen bei der Gewährleistung eines integrierten und nachhaltigen wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts, der sich auf die Grundwerte der Gerechtigkeit und Solidarität stützt, durch welche sich das europäische Gesellschaftsmodell auszeichnet. Im Hinblick darauf müssen die Forschung in den Wirtschafts-, Politik-, Sozial- und Humanwissenschaften vor allem dazu beitragen, dass eine exponentiell anwachsende Informations- und Wissensflut bewältigt und genutzt werden kann und die in diesem Bereich wirkenden Prozesse verstanden werden.

In Europa stellt sich diese Frage besonders im Zusammenhang mit dem Funktionieren der Demokratie und neuer Formen des Regierens sowie allgemein. Es geht um das Verhältnis zwischen Bürgern und Institutionen in einem komplexen Politik- und Entscheidungsumfeld, das durch die übereinandergelagerten - nationalen, regionalen und europäischen - Entschei-dungsebenen und die zunehmende Bedeutung der Bürgergesellschaft und ihrer Repräsentanten in der politischen Debatte gekennzeichnet ist.

Solche Fragen sind eindeutig von europäischer Bedeutung, oder sind bereits für sich genommen von einer Bedeutung, die durch eine Untersuchung unter Berücksichtigung globaler Aspekte noch ausgebaut werden kann.

Diese europäische Dimension wird erst allmählich in der einzelstaatlichen Forschung berücksichtigt. Sie hat noch nicht den ihr gebührenden Stellenwert.

Die europäische Ebene bietet sich für die Behandlung dieser Aspekte an. Eine auf europäischer Ebene durchgeführte Maßnahme ermöglicht es darüber hinaus, die notwendige Kohärenz der Methoden sicherzustellen und den Reichtum an unterschiedlichen Konzepten in Europa und die Vielfalt optimal zu nutzen.

Geplante Maßnahmen

Schwerpukte der Maßnahmen der Gemeinschaft werden folgende Themen sein: 

Wissensgesellschaft

· Verbesserung der Wissenserzeugung, -weitergabe und -nutzung in Europa;

· Optionen  und  Entscheidungen für die Entwicklung einer Wissensgesellschaft, die im 
Einklang mit den Zielen steht, welche sich die Union auf den Europäischen Räten von 
Lissabon und Nizza gesteckt hat, insbesondere im Bereich der Verbesserung der Le-
bensquslität, der Beschäftigungspolitik und des Arbeitsmarktes, der Lebensbegleiten-
den  Erziehung und  Ausbildung, der  Verstärkung des  gesellschaftlichen  Zusammen-
halts und der nachhaltigen Entwicklung;

· Unterschiedlichkeit  der  Dynamik  des Übergangs zu  einer Wissensgesellschaft  auf lokaler, nationaler und regionaler Ebene;

Bürgerschaft, Demokratie und neue Formen des Regierens

· Folgen der europäischen Einigung und der Erweiterung der EU für die Demokratie, die Legitimität und das Funktionieren der Institutionen;

· Neufestlegung der Kompetenz- und Verantwortungsbereiche und neue Formen des Regierens;

· Fragen der Sicherheit im Zusammenhang mit der Lösung von Konflikten und der Wie-derherstellung von Friede und Gerechtigkeit;

· Entstehung neuer Formen der Bürgerschaft und Identität, Formen und Auswirkungen der kulturellen Vielfalt in Europa.

Operationeller Schwerpunkt der Maßnahme der Gemeinschaft wird die Unterstützung folgender Tätigkeiten sein:

· grenzüberschreitende vergleichende Forschungsarbeiten und Studien und koordinierte Entwicklung von Statistiken und Qualitäts- und Mengenindikatoren;

· interdisziplinäre Studien zur Untermauerung der öffentlichen Politik,

· Aufbau und Nutzung von Forschungsinfrastrukturen und Daten- sowie Wissens-
banken auf europäischer Ebene.

any wiser?

Prof. Dr. Brigitte Frank, brifrank@uni-hohenheim.de 

